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Majeftäten der nig und die nis 
8 heute von Potsdam uͤber Neuſtadt a. d. D. 
und Stift zum heiligen Grabe nach Schwer n 


gereiſt. 
Berlin, vom 18. Mai. £ 

Se. Majeſtät der König baben Allergnädigft ges 
ruht, dem bei dem Haupts Steuer- Amte in Berlin 
für inlaͤndiſche Gegenſtaͤnde angeſtellten Steuerrath 
Hugershoff und dem Rendanten der Reglexungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſe zu Gumbinnen, Lands Renımeifter Wich⸗ 
graf, den Rothen Adlers Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife; dem Kommerzien⸗Ratd Ruffer zu 
Bre'lau und dem katholiſchen Pfarrer Gralihowszki 
9 Btonikowo, im Reyierungs » Bezirk Poſen, den 

otden Adler Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem 
Ortsrichter Jaht zu Wetterſcheid, im Kreife Naum⸗ 
burg, das Allgemeine Ehrenzeichen; und dem Arzt 
des chirurgiſch⸗kliniſchen Inſtituts der bieſigen Unis 
verſitat und Privat⸗Docenten bei derſelben, Dr. Ans 
gelſtein, das Prädikat SanitärdsRath zu verleihen, 


Bei der am 17ten fortgefegten Ziehung der vierten Klaſſe 
fter Königl. Kloten Bonerir fiel der iſte Haupt⸗ 
ewinn von 200,000 Thle. auf NO. 47,931 nach Stettin 
dei Wilsnach; 1 Haupt⸗Gewinn von 10,000 Thlr. auf 
0. 82,192 nach Magdeburg bei Roch; 2 Gewinne zu 
2000 Thlr. fielen auf No. 17,210 und 17,731 in Berlin 
bei Burg und nach Halberstadt dei Sußmannz 29 Ge⸗ 
winne zu 1000 Thle, auf No. 483. 1286. 5940. 6260, 
8068. 5799. 12,465. 17,877. 18,593. 24,453. 26,058, 
23,452. 29,364. 36,878. 37,507. 38,612. 45,229. 
51,525. 52,942. 55,508. 56,851. 57,583. 57,922 59,147. 
65,046, 86,182. 86,230 und 88,239 in Berlin bei Bor⸗ 
chardt, mal bei Burg, bei Maßdorff und 3mal bei Sees 


ger, nach Breslau bei Gerſtenberg, 2mal bei Holſchau 
und amal bei Schreiber, Erfurt bei Tröfter, Glogau bei 
Levyſohn, Halberſtadt bei Alexander, Iſerlohn bei Hel⸗ 
mann, Krofoſchin, bei Albu, Liegnitz Zmal bei Leitgebel, 
Minden bei Wolfers, Mühlbaufen dei Blachſſein, Muͤn⸗ 
fter dei Windmüller, Ratibor bei Samoje, Reichendach 
bei Pariſien, Schweidnitz bei Schelhh, Stargardt bei 

itſch und nach Zeitz bei Zürn; 24 Gewinne zu 500 

ble. auf No. 1356. 4825. 14,531. 14,977. 15,980. 
25,227. 26,983. 27,667. 32,205. 33,800. 48,488. 49,269. 
50,171. 52,240. 63,059. 63,161. 64,675. 65,333: 65,812. 
72,752. 75,752. 73,070. 82,777 und 87,221 in Berlin 
dei Borchardt, dei Marcufe und bei Seeger, nach Brets 
lau dei Cohn, bei Holſchau und dei Schreiber, Koln 
Zmal bei Reimbold, Duͤſſeldorf bei 5 Frankfurt bei 
Salzmann, Krakau Amal bei Nebefeld, Liegnitz Amal bei 
Leitgebel, Magdeburg bei Roch, Marienwerder bei Schroͤ⸗ 
der, Münfter bei Hüger und bei Lohn, Neuwied bei 
Kratzer, Nordhauſen bei Schlichteweg, Stettin bei Rollin 
und bei Wilsnach und nach Tilſit bei Loͤwenberg; 41 
Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 2664. 4766. 6185. 
8875. 11,212. 12,583. 13,714. 17,884. 18,055. 18,277. 
19,078. 19,869. 21,315. 24,502. 29,474. 29,780. 31,640. 
40,424. 45,432. 47,914. 50,340. 54,620. 54,916. 56,808. 
62,524. 63,723. 65,471. 65,984. 66,629. 69,227. 74,415, 
75,174. 77,224. 80,666. 80,730. 84,060. 84,540. 85,644. 
85,778. 88,612 und 89,745. 


Bei der am 18ten fortgeſetzten Ziehung der aten Klaſſe 
göſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der 2te Hauptgewinn 
von 100,000 Thle. auf No. 70,298 nach Merſeburg dei 
Kieſelbach; 1 Hauptgewinn von 50,000 Thlr. auf No. 
12,959 nach Thorn dei Krupinski; 1 Hauptgewinn von 
10,000 Thlr. auf No. 59,19 nach Bleſcherode bei Früt⸗ 
dergz 28 Gewinne in 1000 Thlr. auf No. 6814. 7474. 
8517. 8613. 9677. 14,819. 16,143. 27,642. 28,580. 
29,833. 29,840. 33,968. 39,210. 44,268, 48,337. 49,709. 
56,525. 57,108. 67,640, 67,970. 73,162. 79,517. 80,697, 


80,905. 81,885. 84,388. 87,215 und 89,882 in Berlin 
bei Alevin, bei Grack, bei Marcuſe, bei Mofer und 3mal 
bei Seeger, nach Breslau bei Beihke, bei Gerſtenderg, 
Amal bei Holſchau und 2mal bei Schreiber, Brieg bei 
Boͤhm, Coͤln Zmal bei Reimbold, Ehrenbreitſtein bei 
Geldſchmidt, Königsberg in Pr. Zmal bei Friedmann, 
Krakau bei Rehefeld, Magdeburg dei Brauns und bei 
Roch, Merſeburg bei Kieſelbach, Mühlhauſen bei Blach⸗ 
ſtein, Mͤnſter bei Windmüller und nach Naumburg bei 
Kayſet; 36 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 213. 4718, 
9092. 12,115. 14,414. 18,586. 19,028. 21,913. 22,192, 
22,270. 25,043. 27,707. 27,867. 21,104. 37,238. 39,042, 
39,201. 39,347. 40,707. 49,937. 50,041. 51,198, 51,233. 
52.042. 52,082. 56,720. 56,732. 63,059. 64,154. 64,689, 
69,735. 79,987. 84,661. 85,167. 88,104 und 88,498 in 
Berlin bei Alevin, Amal bei Mofer und Gmal bei Seeger, 
nach Breslau bei Cohn, bei Holſchau und Zmal bei 
Schreiber, Cöln bei Reimbold, Damig Amal bei Nogoll, 
Delitzſch bei Freyberg, Düſſeldorf Zmal bei Spatz, Glogau 
bei Levyſohn, Halle bei Lehmann, Hamm bei Huffel⸗ 
mann, Liegnitz bei Leitgedel, Magdeburg bei Brauns, 
Marienwerder bei Schröder, Merſeburg bei Kieſelbach, 
Minden bei Wolfere, Naumburg bei Kayſer, Neiße Zmal 
bei Jaͤckel, Neumarkt bei Wirſteg, Poſen bei Pulvers 
macher, Potsdam bei Hiller und nach Stralſund bei 
Clauſſen; 42 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 108. 1283. 
1393. 2797. 6140. 13,104. 13,578. 18,407. 18,417. 
13,993. 19,797. 21,695 24,628. 25,435. 27,098. 29,015. 
43,947. 44,734, 45,429. 47,185. 47,526. 47,633. 50,616. 
51,028. 53,191. 53,206. 59,412. 64,180. 64,940. 65,591. 
68,320. 73,158. 73,996. 75,405. 76,245. 76,893. 78,398. 
79,222. 83,205. 85,415. 88,032 und 89,775. 
Bonn, vom 10. Mai. 

Die am 4. d. bier bekannt gewordene Entſcheldung 
St. Majeftät in Betreff der Führung der Eiſenbahn 
bat am ganzen Rheine den lebhafteſten Beifall ers 
halten, da in letzter Zeit die Geldmacht zu ſchroff 
überall hervorgetreten, da Köln beſonders jeden Vot⸗ 
theil bewachte und keiner Schweſterſtadt irgend 
Theilnahme daran goͤnnte. Bonn ſollte umgangen 
und der Bahnhof an dem entgegengeſetzten Stadt- 
theile errichtet werden, wo die reichen Spekulanten 
ſich ſchon in Beſſtz aller Ländereien geſetzt hatten, 
die nun mit Gold aufgewogen werden ſollten. Jetzt 
IM es anders gekommen; die Bahn zieht nun den 
geradeſten, bequemſten Weg und bringt dem aͤrmeren 
Stadtviertel auch einigen Gewinn, fo daß diefer ſich 
ich aus feiner Verſunkenheit raſch emporheben wird. 

oͤgen ebenſo die Umtelebe, welche auf Uebervor⸗ 
i der Städte Aachen und Duͤſſeldorf von 

oͤln aus geſponnen werden, ſcheitern, und möge die 

Eiſenbahn ein verbindender Pfad, keine Iſolirungs⸗ 

kette werden, die nur eine Stadt auf Rechnung aller 
Öbrigen maͤſtet. 5 > 
Hamburg, vom 13. Mai. 

(Pr. St.⸗Zig.) Es war 14 Uhr in der Nacht 
des 4. Mal, als die Sturmglocken den Ausbruch 
eines Feuers Anzeigten. Im Ganzen if das etwas 
bei uns nicht Seltenes; aber außer auf die naͤchſte 
Umgebung pflegt es keinen großen Eindruck zu machen, 
denn zu entſchleden hat ſich bisher bel allen Gelegen⸗ 


beiten die Trefflichkeit unſerer Loͤſchanſtalten bewährt; 
und als es diesmal hieß, das Feuer ſei in der Deich⸗ 
ſtraße, da blieb ſede Beſorgniß um ſo ferner, als 
dort faſt nur maſſive Haͤuſer ſich befinden. Dazu 
kam die anfängliche Windſtile einer louen Frühlings 
nacht, und fo werden Sie es begreifen, daß felbft 
das dunkle Roth, welches ſogleich die Staͤrke der 
Glut am Horizonte angab, nicht ſonderlich zu ſchrecken 
vermochte. Abet die Stunde, welche der Allmaͤchtige 
zu unſerer Prüfung angeſetzt, hatte geſchlagen, und 
ſomit mußte Alles erfuͤlt werden, was er bes 
ſchloſſen hatte. Um Ihnen den Hergang anſchau⸗ 
licher zu machen, wird es vor allen Dingen noͤthig 
ſein, den Heerd zu beſchrelben, auf welchem 
der Brand ſich entwickelte. In der Delchſtraße, wie 
in den meiſten unferer an den Kanaͤlen oder ſoge— 
nannten Fleeten belegenen Straßen, liegen die Baus 
lichkeiten in vithaͤltniß maͤßig geringer Breite bei fehr 
bedeutender Tiefe neben einander, ſo daß man auf 
durchſchnittlich 35 Fuß für jene, 150 Fuß für dieſe 
rechnen kann. Der Grund liegt in dem Wunſch, 
die Bequemlichkeit der Waſſer » Abladungen zu bes 
nutzen, wesdalb der hintere Theil der Gtundſtuͤcke 
mit Waarenſpeichern bebaut iſt, vorn aber, an der 
Straße, das Wohnhaus ſich befindet, mit einem 
flügelartigen Mittelhauſe, wodurch Raum zu einem 
Hofplatze gewonnen wird. Im vorliegenden Falle 
wohnten neben einander: ein Tiſchler, ein Cigarren 
Fabrikant, ein Bierbrauer und ein Kaufmann. Der 
Erftere, der mit 50 und mehr Geſellen arbeitet, hatte 
feinen Spricher zu Werkſtaͤtten und zur Aufbewab⸗ 
rung von Holz⸗Vorraͤthen benutzt; im Speicher des 
Zweiten waren die untern Raͤume mit Taback, die 
oberen Stockwerke mit Lumpen und altem (getheerten) 
Tauwerk belegt, womit ein großer Expotthandel ber 
trieben wird; die Böden des Braufpeicherd waren mit 
Getreide und Malz beladen, und auf dem Lager des 
Kaufmanns befanden fi große Patticen Arrac, 
Schelllack und Oel. Es geſchah vieleicht durch einen 
unvotſichtigen Verſuch, von einem Boden des Braus 
ſpeichets herab auf den vermuthlich zuerſt brennenden 
Spelcher des Tabacks⸗Fabtikanten zu fprigen, daß 
das Malz auf jenem Boden angezuͤndet ward, wo⸗ 
durch fofort der ganze Speicher in Brand gerierh, 
und als der immer ſtaͤrker ſich erhebende Weſt wind 
die Glut auch gegen das Kaufmanns Lager trieb und 
es fprengte, da naͤhrten nicht allein jene brennbaren 
Stoffe die immer furchtbarer auflodernden Flammen, 
fondern dadurch, daß fie theilweiſe in den Kanal ſich 
ergoſſen und mit deſſen Waſſer ſich vermiſchten, ges 
(hab es, daß ſtatt des Waſſers mitunter eine verderben⸗ 
bringende Maſſe aufgepumpt und verſpritzt wurde. 
Jadeſſen, trotz aller dieſer unguͤnſtigen Umfdnde, 
würde es dennoch vieleicht gelungen fein, dem weis 
teren Umſichgreifen des verheerenden Elements Eins 
balt zu thun, ‚wären nicht beinahe gleichzeitig die 
Hintergebaͤude des Re dingsmarktetz, welche jenfeit® 
das nur ſeht Schmale Fleet begraͤnzten, in Brand ge⸗ 


tathen, und hätten ihre Vorderhaͤuſer mit angezuͤndet, 
ſchon als es noch gelang, die in der Deichſtraße zu 
ſchuͤtzen. Run mußte auf zwei Seiten gekaͤmpft 
werden, in einer Entfernung, die eine gemeinſchaftliche 
Operation unmoglich machte, und gegen einen Feind, 
der, nach außen geſchuͤtzt durch die thurmhohen ſtei⸗ 
nernen Haͤuſer, hinter ihnen mit Windeseile fich 
fortwaͤlzte, und auf der einen Seite nur zutückwich, 
um auf der andern neue Nahrung zu holen und mit 
verdoppelter Wuth wleder anzugreifen. Immer 
ſchwietiget wurde die Aufgabe des Loͤſchens, denn 
immer breiter wurde das Feld, welches den Flam⸗ 
men ſich oͤffnete, und die Verbindungslinien, welche 
es durchſchuttten, wie z. B. die Steintwiete, waren 
fo ſchmal und ſo dicht bebaut, daß es unmöglich war, 
ſich mit Spritzen hineinzuwagen; auch geriethen beide 
Haͤuſerteiben derſelben faſt in demſelben Augen- 
blick in Brand. So ſtanden die Sachen zwiſchen 
7—8 Uhr am Morgen, als die erbetene und auf's 
Beteitwilligſte gewaͤhrte Huͤlfe der Altonaiſchen 
Spritzen erſchien. Noch einmal wurden alle Kräfte 
aufgeboten, dem furchtbaren Feinde ſich entgegenzu⸗ 
ſtellen, und einmal noch ſchien es, als wolle es ge⸗ 
lingen, vor einem der ſtaͤrkſten Speicher der Deich⸗ 
ſtraße ihn zu beſiegen; — da überwaͤltigte er, trotz 
aller Gegenwehr, einen anderen Speicher am Roͤ⸗ 
dingsmarkt, in welchem große Vorraͤthe von Sprit 
lagerten, und als dieſet aus den zerſpringenden Faͤſſern 
ſich ergoß, da wuchſen die Flammen zu ſo reißenden 
Stroͤmen, und erreichte ihre Glut intenfiv eine ſolche 
Starke, daß der Gedanke eines Loͤſchens durch Waſſer 
kaum noch Platz greifen konnte. — Was nun zu 
thun, nachdem die gewoͤhnlichen Wider ſtandsmittel 
erfchöpft waren — denn auch das Niedetrelßen einiger 
Gebaͤude hatte nicht geftuchtet — das erſchlen wahr⸗ 
lich als eine nicht geringe Aufgabe. Mehrere, na⸗ 
mentlich Fremde, die zufällig an Ott und Stelle 
Maren, unter ihnen die Herren Lindley und Gilet, 
Ingenieurd der Berg dorfet Eifenbahn, riethen zum 
Sprengen durch Pulver. Ob man ſich bierzu nicht 
raſch genug oder nicht in genuͤgendem Umfange ent⸗ 
ſchließen konnte, wollen wit dahin geftellt fein laſſenz 
als abet endlich der Befehl gegeben ward, gegen 4 
Uhr Nachmittags, da ſtand die Kuppel des Nikolais 
Klechthurmes ſchon in Flammen, fei et, wie erzählt 
wird, durch ein Habichtäneft, in welches Funken 
geflogen waren, oder durch eine Erhitzung des Holzes 
unter dem Kupfer entzuͤndet. Durch ihn und feinen 
infturz theilte ſich nun das Feuer dem ganzen ſen⸗ 
eitigen Quartiere mit, den zwiſchenliegenden Hopfen⸗ 
markt vorläufig überſpringend, und zog ſich ſuͤdöſtlich 
duich die Bohnenſtraße nach dem Ralhbauſe, öftlich 
nach der Mühlenträcke und aeuen Börſe. Der Übrige 
Hergang im Allgemeinen ift Ihnen bekannt. Etz 
wurde bald mit Pulver geſprengt, bald geloͤſcht, je 
nachdem dle Umftände es zu erfordern ſchlenen; das 
Feuer aber ſpottete gewiſſermaßen aller dieſer Anſtren⸗ 
gungen; es durchdrang mit zandender Gewalt die 


weiteſten Zwiſchenraͤume, und als nach viertägigem 
Wuͤthen es bis an den Wall beim Steintbor ſich 
Bahn gemacht batte, da zitterte Alles fuͤr die Exlſtenz 
der ſchoͤnen Vorſtadt St. Georg, auf welche ein 
ſtarker Sturm aus Suͤdweſten die Flammen bintrieb, 
Aber der Adguͤtige ſprach: Es ſei genug! Und unter 
demſelben Sturm beugte ſich die Flamme und legte 
ſich nieder, und die breiten Tropfen eines wohlthuen⸗ 
den Regens halfen verhindern, daß ſie mit Wirkſam⸗ 
keit ſich wieder erhob. 


Hamburg, 14. Mai. (H. C.) An der geſtri⸗ 
gen Boͤrſe wurde folgende flatiſtiſche Notiz bekannt 
gemacht: 1740 Haͤuſer (Speicher und Hofwohnun⸗ 
gen nicht gerechnet) auf 48 Straßen und Piägen, 
zum Grundwerth von 47 Mill. Mark Courant, ſind 
durch die Feuersbrunſt vernichtet. 

(B. Spen. Z.) Bel den Verſicherungz⸗Geſellſchaften 
waten aſſekuritt: bei der Gothaer Bank für 2 Mill. 
Thlt., bei det (Hamb.) Brand⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft 6 Mill. Thle., bei der Sten ſtaͤdtiſchen 1 Mill. 
200,000 Thlr., bei der patriotifchen 800,000 Thlr., 
bei der Coͤlniſchen 200,000 Thlr., bei der Londoner 
Sun-Fire-Office 5 Mill. Thlr., bei der Londoner 
Phoͤntx⸗Geſellſchaft 3 Mill. Tylr. 

Dresden, vom 12. Mai. 

Slcherm Vernehmen nach iſt vom Könige bes 
ſchloſſen worden, dem Senate der Stadt Hamburg, 
unter Benachrichtigung von den hier getroffenen Vers 
anſtaltungen und Sammlungen, die Bereitwiligkelt 
zu eröffnen, etwanlgen Wuͤnſchen auf angemeſſene 
Unterſtuͤtzung und Hülfsleiſtungen jetzt oder künftig 
thunlichſt zu entſprechen und deſſen Anſichten hier⸗ 
über entgegenzunebmen. Zu dieſem Behuf iſt der 
im Kriegs⸗Miniſterlum angeſtellte Major Siegmann 
mit einem auf den Zweck feiner Sendung bezoͤglichen 
Minifterialfchreiben bereits nach Hamburg abgegan⸗ 
gen, und derſelbe zugleich beauftragt worden, dem 
dortigen Senate die Summe von 1600 Stuͤck 
Auguſtd'or mit dem Wunſche zu behaͤndigen, daß 
dieſelbe zum Beſten der durch das Brand⸗Ungluͤck 
verarmten, beſonders bedürftigen Hamburger Eins 
wohner verwendet werden möge, 


Paris, vom 9. Mal. 

(Pr. Sts.⸗Z.) Von einem Augenzeugen kann 
ich Ihnen folgende Angaben uͤber den geſtern Abend 
erfolgten Ungluͤcksfall auf der Verſailler Eiſenbahn 
mitthellen. Da die heutigen Zeitungen bis jetzt nur 
einzelne Thatſachen anführen, genuͤge die hier fol⸗ 
gende getreue Darſtellung des Vorgefallenen. Geſtern 
Nachmittag waren die großen Wafferkänfte im Ver⸗ 
failer Schloßgarten angekündigt. Dieſe ziehen ſtets 
viel Beſucher aus Paris herbei, und die Einnahmen 
der Eiſenbahnen find an ſolchen Tagen immtt be⸗ 
ſonders glaͤnzend. Um nun dieſe Elnnabmen zu 
ſteigern, wurden geſtern außsrorbenttlche Jag e 
angeordnet, ja fogar mehrere Züge von 15, 20 und 
ſelbſt noch mehr Perſonenwagen. Dieſe langen, 


ſchweren Zuͤgen kann eine Maſchine unmöglich 
ziehen; es wurden alſo drei Maſchinen vorgeſpannt; 
ein neuer Fehler. Gegen 53 Uhr fuhr ein ſolcher 
Zug vom Verſailler Bahnhofe ab. Er zählte achtzehn 
Wagen voll Paſſagiere nebſt 3 Engliſchen Maſchinen. 
Die Zahl der Relſenden dieſes Zuges betrug 1790. 
Bon einer halben Stunde zu der anderen ging eln 
ähnlicher Zug ab. Bis Über den halben Weg war 
der Zug gut gegangen. In der Gegend von Belles 
vue, Schloß Meudon, Bas Eövred und Bas Meu⸗ 
don aber wich plotzlich die erſte Maſchinr aus den 
Schienen, die zweite ſtuͤrzte auf die erfte Maſchine, 
die dritte folgte mit der ganzen Wagenreihe, Die 
Maſchinen wurden zerfchmettert, brannten, entzuͤnde⸗ 
ten die folgenden hölzernen Wagenkaſten. Sieben 
der Perſonenwagen wurden alſo entweder zertruͤmmert 
oder verbrannt und in Stuͤcken zermalmt. Die vors 
derſten dichtbeſetzten Wagen brannten gaͤnzlich ab 
und ein Theil der Paffagiere mit, well die Thuͤren 
an den Stationen verſchloſſen worden und nicht zu 
Öffnen waren. Einige Reiſende der erſten Wagen 
retteten ſich, wenige gänzlich uabeſchaͤdigt. Man 
ſucht mit Recht, um die Stimmung des Volks nicht 
aufzuregen, die Zahl der Opfer geringer barzuftellen, 
als fie iſt. Jedoch zählt man heute Nachmittag aus 
offiziellen Quellen an Ort und Stelle, im Hoſpital 
Necker und in den Dörfern bel Meudon gegen 
20 Geſtorbene, 10 bis 12 waren gänzlich verbrannt 
und ganz unkenntlich. Die Zahl der Verwundeten 
iſt um fo größer, als viele leichte Wunden, Brands 
narben und Kontufionen ſich gar nicht ermitteln 
laſſen, weil die Bethelligten ſich in ihren Familien 
hellen laſſen. Die Regierung hat aus Vorſicht heute 
ſtarke Truppen⸗Abthellungen an dem Bahnhofe aufs 
geſtellt, weil ſich heute Morgen eine große Aufregung 
im Volke zeigte und ganze Schaaten von Arbeitern, 
die oft am Montage feiern und nicht in den Werks 
ſtaͤtten arbeiten, ſich nach der Barriere du Maine 
begaben und die Maſchinen und Magazine der Eiſen⸗ 
bahn zu zerſtoͤren drohten. Einige Verhaftungen 
von Ruͤdelsfaͤhrern haben ſtattgefunden, und die 
Soldaten halten die Ordnung auftecht. Man erzaͤhlt 
ſich ſchauderhafte Epifoden Über den Jammer, der 
geſtern Abend bis tlef in die Macht in der Umgegend 
von Meudon herrſcht. Die Lehre, nicht genug Vor⸗ 
ſichtz⸗Maßcegeln nehmen zu können, iſt ſetzt für die 
hieſigen Elſenbahnen ſchrecklich geweſen; leider aber 
find die Todten nicht wieder zu erwecken, und wir 
koͤnnten gr Familien nennen, die an dem geſtrigen 
Abend Vater und Mutter und zwel Kinder verloren, 
und von welchen ſich nur zwei Mitglieder retteten, da ſie 
alle ſich in demſelben dritten Wagen vorn befanden. 
Die Wagen von No. 10 an bis zum letzten haben 
nur wenlg Verwundete, die letzten faſt gar keine, da 
dort der Stoß und das Vorſchnellen aufgehört hatte 
und fi die Paſſagiere aus den nicht verſchloſſenen. 
Wagen lelchter retten konnten. Die ganze Stadt 
it von dem unſellgen Vorfall ſchmerzlich berührt. 


Die ſchwerſten Vorwürfe und Anklagen werden na⸗ 
tuͤrlich nicht gefpart. 8 
Patris, vom 11. Mal. 

Der beruͤbhmte Weltumſegler, Contre- Ad mira 
Dumontsd’Urville, feine Gattin und ihr eins 
ziger Sohn, eln Knabe von 14 Jahren, ſind bei dem 
Unglück anf der Verſalller Eiſenbahn umgekommen. 
— Heute waren 60 Leichen im Hoſpitale, ſaͤmmt⸗ 
lich von Individuen, die in der Macht an den Wun⸗ 
5 geſtorben, die fie bel dem Ungluͤck erhalten 

atten. : 

(Pr. Sts.⸗Z.) Unter den vielen Epiſoden, elne 
trauriger als die andere, die man in den Blättern 
lieſt, kenne ich eine tröftlichere, die bis jetzt nicht 
veroffentlicht wurde. Der alte Marquis von St. Prleſt, 
Vater des gleichnamigen Geſandten von Frankreich 
in Kopenhagen, befand ſich auf dem naͤmlichen 
Eiſenbahnzuge, der ſpaͤter verungluͤckte, als feine ihn 
begleitende Enkelin ihn durch dringendes Bitten 
uͤberredete, in Seèvres abzuſteigen, weil das kleine 
ſechsſaͤhtige Mädchen den König, der, wie es bie, 
in Ssévpres zu der Stunde ſich befand, ſehen wollte. 
In dieſer Zwiſchenzeit war der Zug abgefahren, be⸗ 
vor det Marquis ſeinen Platz wieder einnehmen 
konnte. Der noch ruͤſtige Greis entſchloß ſich, in der 
Unmoͤglichkeit, einen anderen Wagen aufzuttelben, 
mit feiner Enkelln zu Fuß nach Paris zuruͤckzukehren. 
Es war ſchon elf Uhr Abends, und man ſtelle ſich 
vor, mit welcher Angſt der Marquis von St. Prleſt, 
der Geſandte, feinen Vater und feine Tochter erwar⸗ 
tete, nachdem die Kunde des vorgefallenen Unglücks 
in der Hauptſtadt ſchon laͤngſt verbreitet war. Zum 
Andenken dieſer wunderbaren Rettung wurde dem 
kleinen Maͤdchen ein goldenes Kreuz, mit der An⸗ 
gabe der Jahreszahl und des Tages, um den Hals 
gehaͤngt, welches das Kind durch ihr ganzes Leben 
tragen fol, — Ein Handels⸗Commis der Schnitte 
waaren⸗Handlung, Au pauvre diable, in der Rue 
Montesquier, hatte um 5 Uhr einen Platz auf dem 
Eiſenbahnzuge nach Paris geloͤſt; als er jedoch zum 
erſten Waggon kam, war fein mumerirter Pla 
bereits von einem Anderen eingenommen, Umſeus 
beſtand er darauf, daß der Andere ihm feinen Platz 
zuruͤckgebe, bis der im Waggon ſich Befindende, der 
ſtaͤrker war, dem Commis einen Stoß in die Btuſt 

ab, daß dieſer zurückftrauchelte und zu Boden fiel. 

evor er aufſtehen konnte, batte der Condukteur die 
Thuͤr geföloflen, und der Zug fuhr pfeilfchnell ab. 
Der naͤmliche Waggon ik ganz verbrannt, ohne daß 
eine Seele ſich davon gerettet hätte. 
Rom, vom > a 

Dem Pabſte find von einer vornehmen Dame in 
Oſtindien ſehr werthrolle Geſchenke zugekommen, mit 
der Bitte, eine Meſſe für fie zu leſen. Man wird 
ſich erinnern, wle vor fünf Jahren eine in Indien 
verſtorbene Fürftin dem Pabſt in ihrem Teſtamente 
60,000 Scudi vermachte. Der Pabſt hat diefe ganze 
Summe zu frommen Zwecken, beſonders zu Unter⸗ 


ſtüͤtzung der fremden Miffionen, verwendet. — Ein 
teicher Hindu aus Kalkutta, der mit ſeinem Neffen 
und ſchwarzer Dienerfchaft, begleitet von Engliſchen 
Dolmetſchern, hier angekommen, erregt durch fein 
prachtvolles Coſtume die Aufmerkſamkelt der Romer. 
— Von der Thaͤtigkeit des Governatore, Monſ. 
Zacchia, haben wir wieder neue Proben erhalten, 
Am Abend des 24, Aptil wurde ein Reiſewagen auf 
der belebten Straße nach Civitavecchia von zwei als 
Jäger gekleideten Männern angefallen und beraubt. 
Je feltener gegenwartig ſolche Falle vorkommen, deſto 
thaͤtiger zeigt ſich die Polizei. Bereits am folgenden 
Abend waren beide Verbrecher aufgefunden und übers 
führe. Mit verſtaͤrkter Strenge wird darauf gehalten, 
daß das Volk keine Waffen oder Meſſer bei ſich führe, 
und man hört ſeitdem ſelten oder nie von Mordthaten. 
N London, vom 10. Mat. 

Der Examiner nennt die Ausdehnung der Einkom⸗ 
menfteuer über dle auswaͤrtigen Staatsglaͤubiger den 
„Anfang des Nationaltreubruchs“. „Det ganze 
Grundſatz der Mationaltedlichkeit gegen den auk waͤr⸗ 
tigen Staatsglaͤubiger, ſagt dieſes Journal, iſt bei der 
Frage betheiligt, od dem nicht in England lebenden 
Staatsglaͤubiger für die Einkommenſteuer ein Abzug 
von ſeinen Zinſen zu machen ſei. Bei Engliſchen 
Staateglaͤubigern ließe ſich ſagen, die Zinſen würden 
ihnen nicht als Zinſen, ſondern als ein Theil des 
Einkommens verkürzt, und daß die Steuer ſchon vor 
der Auszahlung der Zinſen abgezogen werde, geſchehe 
nur der Bequemlichkeit wegen. Auf auswaͤttige 
Staatsglaͤubiger leidet aber dieſe Erklärung keine Ans 
wendung, denn da ſie nicht im Berelche der Engliſchen 
Regierung find, fo vermag dieſe von ihrem Einkom⸗ 
men, ſobald ſte es erhalten haben, keine Abgaben 
mehr zu erheben, und der Abzug an den Zinſen trifft 
alſo dieſe als ſolche. Der auswaͤttige Staatsglaͤubi⸗ 
ger traͤgt nicht einen Theil von dem Gluͤck und dem 
Ungluͤck des Landes, ſondern er ſtedt zu dieſem nut 
in dem Verhaͤltniß eines Glaͤubigers zu feinem Schuld⸗ 
ner und hat außerdem die ausdruͤckliche Zuficherung, 
daß die Zinfen feines Darlehns ihm nicht verkürzt 
werden ſollen. Unter 8 Vorwande, mit dem 
man jetzt in das Recht des auslaͤndiſchen Staals⸗ 
glaͤubigers eingreift, kann das Recht des Engliſchen 
Staatsglaͤubigers in Zukunft ebenfalls beeinträchtigt 
werden, ſobald es einem Miniſter, wie Sir R. Peel, 
eben fo ſehr an Geld wie an Zuverlaͤſſigkeit fehlt. 
Um die Frage auf die Spitze zu treiben, angenoms 
men, die ganze Staats ſchuld wäre in den Händen 
von Ausländern, wie würde der Abzug von den Zins 
ſen dann erſcheinen? Offenbar als eine ſchmaͤhliche 
u eraubung des auslaͤndiſchen Stantögläubigerd. Die 
Sunne bleibt aber gleich groß, mag die 
zen Jährlich 30,000 oder 30 Mil. Pf. St. bes 

2 Eine andere Ungerechtigkeit iſt bisder noch 
& nicht zur Sprache gekommen: der ausländiſche 
Sicht gender Ern die Gunft der Eintommenfeusr 

enugen. Et kaun nicht verlangen, von det 


Einkommenſteuer frei zu bleiben, weil fein Einkom⸗ 
men unter 150 Pf. St. betrage. Man würde ihm 
antworten; Wir wiſſen nichts von Ihnen; Sie 
leben nicht unter uns; von Ihtem Vermoͤgen koͤnnen 
wir keine Kenntniß nehmen; Sie ſind uns nur als 
Glaͤubiger bekannt.? «Und obwohl Sie mich blos 
als Glaͤubiger kennen, koͤnnte er antworten, machen 
Sie Schuldner gegen unfere ausdruͤckliche Ueberein⸗ 
kunft dennoch einen Abzug von meinen Zinſen! Unter 
demſelben Vorwand, unter dem Sie jegt 3 Proc. 
nehmen, koͤnnten Sie ja eben fo gut auch 100 Proc. 
erheben und mit dieſer Abgabe Ihre Schulden bee 
zahlen!“ Die Summe, um die es ſich hier handelt, 
iſt unbedeutend, aber der Gtundſatz iſt von hoͤchſter 
Wichtigkeit. Principiis obsta! Bewacht mit eifer⸗ 
ſuͤchtiger Sorgfalt die Außenwerke der Nationaltreue 
und leidet nicht ein kleines Unrecht gegen Ausländer, 
das zu einem großen gegen dle einhelmiſchen Staats⸗ 
glaͤubiger den Weg bahnen kann. Sit R. Peel 
bringt die Matlon in die ſchmaͤhliche Stellung eines 
Schuldners, der audruft: „Um Alles in det Welt 
moͤcht ich Ihnen die Zinfen meiner Schuld nicht 
vorenthalten, allein es ſteht mir frei, einen Theil ders 
ſelben Steuer zu nennen, und unter dieſem Namen 
denke ich fie in meiner Taſche zu behalten!? 2 

Am 14. April fprang bei der Stadt Baltimore 
der Dampfkeſſel eines Dampfſchiffes, welches die 
erſte Probefahrt machen ſollte und etwa 150 dazu 
eingeladene Gaͤſte am Bord hatte. Dieſe Paſſagiere 
wurden ſaͤmmtlich in die Luft geſchleudert und fielen 
zum Theil ins Waſſer, zum Theil auf das Ufer 
nieder. Viele kamen um, die melſten wurden ver⸗ 
wundet, ſehr wenig blieben unbeſchaͤdigt. 

In einer Correſpondenz des News York Herald aus 
Waſhington heißt es: „Lord Afbburton iſt am 
5. April über Annapolis hier eingetroffen. Er iſt 
von zwei Sekretaiten, den Herren Mildmay und 
Bruce, und fünf Bedlenten begleitet; dies iſt fein 
ganzes Gefolge. Se. Lordſchaft fuhr ſogleich nach 
der auf dem Preſident's Square für ihn in Bereits 
ſchaft geſetzten Wohnung. Er ik von Perſon faſt 
ſechs Fuß groß, bat ein blaſſes ſchoͤnes Geſicht und 
iſt in ſeiner ganzen Erſcheinung der Engliſche Gent⸗ 
leman. Obgleich Über 65 Jahre alt, iſt er doch ein 
viel huͤbſcherer Mann als Lord Morpeth; ſeln 
Schritt iſt hoch und feſt. Morgen wird er dem ots 
dentlichen Britiſchen Geſandten Deren For aufwar⸗ 
ten, dieſer wird ihn unſerm Staats ſekretair des Aus⸗ 
waͤttigen vorſtellen, und dieſer hinwiederum ihn beim 
Präfidenten einführen. Lord Aſhburtons Aufenthalt: 
in Waſhington wird, je nach Umſtaͤnden, ein ſeht 
kurzet oder ſehr langer fein; kommen die Unter⸗ 
handlungen in Gang, fo dürfte er leicht ein Jahr 
lang. bei uns verweilen. Seine Ankunft hat die 
allet Offiziere der Fregatte Warſpite bis zum jüng⸗ 
ſten Schiffscadetten nach ſich gezogen, und die Mei⸗ 
gung dieſer Herren Engländer zu ariftokratifchen- 
Vergnügungen à la Marquis Waterford, wohſn na⸗ 


mentlich ibre tollen Wagenlenkerfunfiiücte gehören, 
bringt einiges Leben in unſer ſonſt etwas langweiliges 
Waſdington.“ Derſelbe News More Herald bemerkt: 
„Die Anſicht gewinnt Boden, daß St. Lordſchaft 
Sendung von ſehr wohlthaͤtigen Folgen begleitet 
ſeln werde, wiewohl ſich eigentlich nicht ſagen läßt, 
worauf dieſe Anſicht fußt, denn vom Jahalt feiner 
Inſtruktlonen hat bis jetzt nichts verlautet. 


In einer Corteſpondenz der Malta Times aus 
Konſtantinopel d. d. 16. April heißt es: „Der 
Perſiſche Geſandte Mirza Oſchafir Chan hat fich geſtern 
auf dem Dampfboot nach Trapezunt eingeſchifft. 
Den letzten Nachrichten aus Perſten zufolge litt der 
Schad an einem heftigen Anfall von Fußgicht. 
Politiſche Neuigkeiten aus Perſien fehlen. Das⸗ 
ſelbe iſt in Bezug auf Tſcherkeſſien det Fal. Die 
Ruſſen werden nun bald ihren Sommetfeldzog eröffs 
nen, und die Communicatlonen werden ſchwletiger 
werden als je. Soll die Blokade der Tſcherkeſſiſchen 
Kuͤſte fo lange waͤhren, bis die Ruſſen das Land 
erobern, dann koͤnnte fie leicht hundert Fahre und 
darüber dauern. Ein Engländer, der Tſcherkeſſten 
gut kennt, dußerte neulich, mit Aufwendung von 
5000 Pfd. St. jaͤhrlich getraute er ſich, ohne fons 
ſtigen Beiftand von legend einer Macht, die Ruſſen 
in kurzer Zeit aus Tſcherkeſſten zu verjagen. Die 
Gebirgsbewohner bleiben nämlich fetzt immer nur fo 
lange beiſammen, als es gilt einen Angriff auszu⸗ 
führen; ſobald fie Gefangene und Beute gemacht, 
gehen fie auseinander, ſeder in feine Hetmatb, ohne 
die Zerſtoͤrung der Ruſſiſchen Forts zu verſuchen. 
Ez würde ſich alſo darum handeln, beſtaͤndig ein 
kleines Tſcherkeſſencorps als Kern unter den Waffen 
zu erhalten.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 19. Mai. Waͤbrend uns von allen 
Seiten durch die Zeitungen die betruͤbendſten Berichte 
über Feuersbrünſte, Unglücks faͤle auf Eiſenbahnen ꝛc. 
zugehen, baben wir aus unſerer Stodt die erfreus 
liche Mittheilung zu machen, daß derſelben ober mals 
det Hauptgewinn der Aten Klaſfe Söſter Lotterie zu 
Theil wurde. In den letzten fünf Lotterien gewann 
Stettin jegt zum vierten Male das große Loos, 
und zwar diesmal 200,000 Tpir, in Gold. Der 
Gewlun des ganzen Looſes (No. 47,931) ift 
durch die Gunſt Fortunas einem militairischen 
Verbande des Oſſtziet⸗Corps des 1ſten und Iren Bas 
taillons Iten Jafantetie-Regiments zugefallen, welches 
um fo erfreulicher it, als dadurch 64 Theilnchmer 
betroffen werden; elne Ausdehnung, in welcher das 
große Loos gewiß noch niemals gewonnen wurde, — 
Stettins Glück in dieſer Hinſicht iR um fo brmers 
kenswertber, da fein LoofensDebit, im Vergleich zu 
andern gleich großen Städten, fehr gering iR. In 
der ganzen Provinz Pommern werden ſchwerlich 
4000 Looſe abgeſetzt. 


Hamburg‘ Bauart. 

Hamburg's Feuerlöſchanſtalten waren dle geruͤbm⸗ 
teſten in ganz Deutſchland, und mit Recht. Rep⸗ 
ſolde Deokmal, der, der tbaͤtign; Buͤrgerfteund, beim 
Loͤſchen eines Brandes die Bürgerfrone und den 
Maͤrtyrertod davon trug, galt als ein Symbol dafür, 
Dazu kein Mangel an Waſſer, vielmehr Fulle deſſel⸗ 
ben; die Elbe, die Alſter, das große Alſterbaſſin; 
tiefe und breite Kanaͤle, welche die Stadt durchfchneis 
den, und doch das entſetzliche, in Deutſchland uners 
hörte Ungluͤck, deſſen nachwitkende Folgen wit noch 
nicht ahnen können, Alte Staͤete, mit krummen, 
engen Gaſſen, mit mittelalterticher Bauatt, heben 
Giebelbaͤuſern, bieten allerdings den Feuersbruͤnſten 
reichen Stoff, und ſind ſchwer zu bewaͤltigen; aber 
ſolcher Staͤdte ſind viele in Deutſchland, mit ſchlech⸗ 
teren Loͤſchanftalten, mit geringeren Mitteln, und 
doch kam ein ähnlicher verderblicher Brand feit Joht⸗ 
hunderten nicht vor. Auch wird in Hamburg gewiß 
alles gethan ſein, was in Menſchenktaͤften ſtand, des 
Feuers Meiſter zu werden. Aber die Bauart ver⸗ 
eltelte gewiß eben ſo ſehr als Wind und volle Epeicher 
die Anſttengungen. Hambutg's Bauart wetteifett 
nicht an Solidiit mit feinem R.ichtbum und Handel. 
Es war jedem Fremden auffällig, wie Hamburg in 
Vergleich zu den beiden andern Hanſeſtaͤdten Bremen 
und Lübe der großen maſſenhaften Gebäude aus 
Stein entbehrt, die den Jahrhunderten und dem Feuet 
troten. Hamburg wat eine Stadt der commet⸗ 
clellen Jaduſtrie, in der das Beſtreden nach Vorwärts 
bon ſeit lange zum Bewußtſeln geworden zu fein 
ſcheint. Der Handel baut nicht für die Ewigkeit, et 
wil die Nutznießung des angelegten Capitals in den 
nuͤchſten Jahren vor ſich ſeden. Daher, bei unges 
beuern Mitteln die allerleichteſte Bauart. Eine Ane 
zabl Hinterhäufer war nicht allein unmaſſio, fondern 
nur von Stielen und Bretterwerk zuſammengeſchlagen. 
„Ich baue für mich und meine Kinder, daß wir die 
beſtmoͤglichen Zinſen aus dem verwandten Capital 
zieden,“ fo lautete das Princip manches Bauherrn, 
der ſonſt ein ehrenmwerther Bürger war. „Um des⸗ 
hald bau’ ich in Holz; wenn ich in Stein baute, 
zogen erſt die Kinder und Enkel meiner Kinder die 
Fruͤchte des Capitals. Die aber mögen für ſich ſelbſt 
forgen, und wiſſen das Capital vielleicht beſſer anzu⸗ 
wenden.“ Dies kaufmaͤnniſch richtige Princip bat 
einen fuͤrchterlichen Schlag erlitten, der es zweifelhaft 
macht, ob man es beim Wiederaufbau Homburg's 
noch für praktiſch halten wird. Auch ein Kaufmann 
muß, wenn nicht die Ewigkeit, doch die Zukunft im 
Auge haben. Die relchſten Kaufheren find im Ban 
ihrer Villen in den Vorſtaͤdten, wo Solidität und 
Geſchmack ſich verbinden, ſchon früher davon abe 
gewichen. Der Verluft wird ungeheuer, das Unglͤck 
derzzerteißend fein, aber architektonſſch ging durch 
den Brand alchts Unerſetzliches verloren, und wenig, 


was der Würde der erſten delbſtadt 1. 
Vaterlandes entſprach. Ren Handelsſtadt unfere 
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„Die freundliche Unterſtützung unferer geebtten Mit⸗ 
bürger und die anerken genswerthe Bereltwilligkeit der 
Gemeinde Stollenbagen, hat uns in den Stand gesetzt, 
einen Theil des Julo mit Wegen und Ruheplaͤtzen zu 
verſehen. Doch reichen unſere Mittel nicht aus, um 
unſer Werk ſo, wie wir es wünſchen, zu vollenden. Bei 
der allgemeinen Theilnabme, welche es in gegenwaͤrtiger 
ſchöͤner Jahreszeit erweckt, glauben wir nicht zu feblen, 
wenn wir es iu dieſem Behufe wagen, mittelft befondes 
ren Umlaufs unſere Bürger noch einmal für einen Bei⸗ 
trag in Anſpruch zu nehmen. Sollte dabei ein Freund 
unſers Unternehmens, welcher uns feine Beihuͤlfe zuge⸗ 
dacht hätte, uͤbergangen werden, fo bitten wir ihn, feinen 
Beitrag in dem Bureau des Juſli⸗Commiſſarius Trieft 
abgeben zu laſſen. Stettin, den 1Sten Mai 1942, 

Der Verein zur Verſchoͤnerung des Julo. 
Schallehn Goltdammer. Lenz. Trieſt. 


Berlins Stettiner Eiſenbahn. 

Nachdem der Bau unferer Babn fo weit vorgefchtits 
ten iſt, daß deren Eröffnung zwiſchen Berlin und Neu⸗ 
ſtadt⸗Eberewalde zum 1. Juli d. J. bevorfteht, beabsichtigen 
wir, die Reſtauration in den Bahnhofs⸗Gebäuden zu 
Berlin, Bernau und Neuſtadt⸗Eberswalde an geeignete 
Unternehmer zu verdingen. 

Die Bedingungen, un i 
folgt, find gung ter denen die Verpachtung er⸗ 

auf i Bahnhofe bei dem Bau-Kondukteur 

ehlke 


U 

in Bernau bei dem Baumeiſter Koͤnigk, 

in Neufadt bei dem Rendanten Simon, und 

hier in unſerem Burcau 
ausgelegt, woſelbſt auch von den genannten Beamten 
an noch gewünſchte Auskunft ertheilt werden 
„Wir fordern nun geeignete Unternehmer hierdurch a 
ihre Anerbietungen über die zu erlegenden Hage 
ſpaͤteſtens bis Ende tiefes Monats ſchriftlich gegen uns 
ablugeben, und dabei zugleich den Nach weis bisheriger 
tadelloſer Führung und den Befig der erforderlichen 

ittel glaubhaft zu führen. 

Stettin, den 12ten Mai 1842. 


Das Direktorium der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. . 


Die ® Derlobungen. i 
2 den Nee » unferer einigen Tochter Mathilde 
Freunden und Verwanpten hiermit ergebenſt amuzeigen 


&tettin, den tate Pest Higher and Frau, 


6 Verlobte empfeblen ſichh 


atbilde 
Jobaanes SE 2 


eren Zirk haus Stargard, beehren ſich⸗ 


Entbin dungen. 

Die geſtern Mittag 24 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einem geſunden muntern 
Knaben, zeige ich hierdurch allen Verwandten und Freune 
den, ſtatt deſonderer Meldung, an. 

Stettin, den 19ten Mai 1842. 

Auguſt Genth. 

Die beute Morgen 63 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung feiner lieben Frau von einem gefunden Knaben, 
leigt, Matt jeder befonderen Meldung, hierdurch 
Freunden und Verwandten ergebenft an 

von Enckevort⸗Vogelſang. 
Vogelſang, den 18ten Mai 1842. 
Todesfälle 

Den am 17ten Mal, Nachmittags um 4 Uhr, hierſelbſt 
erfolgten Tod des Hofcaths Bumke, zeigen, mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme, ergebenſt an 

die Hinterbliebenen. 


Nach mehrmonatlichen, ſchweren Leiden endete heute 
Nachmittag um 4 Uhr ein ſanfter Tod das Leben unfes 
rer guten Mutter und Schwiegermutter, der verwittweten 
Müblenmeiſtetin Strehlow, gebornen Paulenz, im 
Soſten Lebentjahre, welches wir theilnehmenden Ver- 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt anzeigen. 

Gollnow und Alt⸗Damm, den 1Sten Mai 1842. 

5 i 

ar trehlow, 0 
Auguſt Strehlow, Kinder. 
Johanna Strehlow, 
Karow, als Schwiegerſohn. 


Heute Morgen 7 Uhr entriß mir der unerbittliche Tod 
meinen innigſt geliebten Mann, Eduard Schmidt, am 
Nervenſchlag, in einem Alter von 30 Jahren. & 

Wer den Dabingefhiedenen kannte wird die Größe 
meines Kummers erkennen und meinem Schmerz ſtille 
Theilnahme gewähren. 

Stettin, den 19ten Mai 1842. . 

Henriette Schmidt, geb. Siebert. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 

Die unterzeichneten Agenten der Neuen Berliner 
Hagel- Assuranz- Gesellschaft empfehlen sich dem 
landwirthschaftlichen Publico zur Annahme von 
Versicherungs- Anmeldungen. 

Stettin, den fiten Mai 1842. E. Wendt & Co, 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft. 
Vom 22ſten Februar 1842 an hat Herr Land⸗ und 
Stadigerichts⸗Aktuarlus Quandt die Agentur der obigen 
Socielät für Cammin und deſſen Umgegend übernommen, 
und werden die bereits Verſicherten, wie diejenigen Pers 
fonen, welche geneigt ſind, ſich bei irgend einem der Ges 
ſchaͤftszweige der benannten Societät zu beiheiligen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich künftig an Herrn Quandt zu 
wenden, und ſich mit ihm zu berechnen. 
Lübeck, den 22ften Februar 1842. 
Die Direktion der 
Deniſchen Lebens⸗Verſſcherungs⸗Geſellſchaft. 
C. W. Vermehren, General⸗Agent. 
Die revidirten Statute und die üblichen Formulare in 
Geſundbelte⸗Atteſten find unentgeldlich abyufordern, und 
wird auf Anfragen die erwüuſchte Auskunft gegeben bei 
Quandt, Lande und Stadtgerichts⸗Acluarius. 
Cammin, den 18ten Mai 1842. 


Das Dampfſchiff Kron⸗ 
primeſſin wird fortfahren, 
bei günniger Witterung an 
jedem Sonntag Nachmittag 
3 Uhr Spazier⸗Touren hier 


— 2 
auf dem Strome zu machen. 
Stettin, den 20ſten Mai Win, 


e moni us. 


Feuer-Versicherungs Bank f. D. in Gotha, 

Nach der mir heute gewordenen Anzeige. intereffirt die 
obengedachte Unflalt bei dem großen Brande in Ham⸗ 
burg nur mit ca. 1,965,000 Thlr., wovon aber noch fehr 
viel Gerettetes abgeht. ? 

Die Kräfte det Bank reichen daher volfländig aus, 
nicht nur dieſen Schaden, ſondern auch die noch lau⸗ 
fenden Riſico's auf verfaſſungsmaͤßigem Wege ju decken; 
auch bleibt dieſelbe Mark genug, allen neuen Verſicherun⸗ 
gen und Prolongationen die genügendſte Sicherbeit zu 
gewähren. Ötetiin, den 19ten Mai 1842. 

i Wm. Schlutow, Agent der obigen Anſtalt. 


Da ich in einigen Tagen Stettin verlaſſen werde, ſo 
ordete ich alle Diejenigen, welche an mich oder meine 
rau eine Forderung zu haben vermeinen, hiermit auf, 
ch bis zum 25ſten d. M. bei mir zu melden, und die 
ahlung in Empfang zu nehmen. Spaͤteren Meldungen 
ann ich keine Felge mebr geben. 

Stettin, den 18ten Mai 1842. 

von Klaette, 
General⸗Maſor und Kommandeur der sten Infanterie⸗ 
Brigade. 


Bitte zu beachten! 


Von allen den vielen Mitteln, welche auf das Wachs⸗ 
thum der Haare auf Stellen, wo dieſelben ausgegangen 
nd, wirken ſollen, iſt mir bis jetzt noch kein Fall vorge⸗ 
ommen, welcher wirklich Haare erzeugt hätte, Es fis det 
hoͤchſtens nur bei einigen den Glauben, welche ſolche Mittel 
anwenden, wo ihnen die Haare nach Krankheiten ausfallen, 
diefelben aber fat ohne Ausnahme von ſelbſt ſich wieder 
einfinden. Das ſicherſte Mittel, bis in's hohe Alter ein 
volles Haar ſich zu erhalten, beſteht darin, daß man die 
gen der Haare recht oft beſchneiden läßt, und hat 
ich dies einfache und natürliche Mittel bei ſehr Vielen 
ewaͤhrt gefunden. 

In Folge mehrfacher Anfrage wegen Einführung eines 
Abonnements, wie et in Berlin gebräuchlich iſt, erlaube 
ich mir, einem hochgechrten Publikum hiermit ergebenft ans 

mieigen, daß in meinem Haarſchneide⸗ Cabinet 
Abonnements⸗Marken zum Haarſchneiden und 
Friſiren, das Dutzend zu 1 Thlr., zu haben 


= C. Lind, TourensFabri 
find. Neifſchlägerſe. a 133 x 


— — —H —̃ 
N * 8 . 22ften Mai, werden 
en: 
ber vg, e ae 
err Prei . 
Nach der Predigt heil. bendmahl. Beicht⸗ 
ndacht am Sonnabend Nachm. um 2 U, 
„ Konſiſtorial-Rath Dr. Schmidt, um 101 U. 
„Kandidat Streb, um 14 U. 


u, 


In der Jakobi⸗Kirche: 
Hetr . Schuͤnemann, de u. 
D) rediger Fiſcher, um 11 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr ban 
Herr Paſtor Schünemann. 
n der Peters- u. Pauls-Kirche: 

dar er, um 9 U. 0 
„Prediger Hoffmann, um 2 U. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bann 
Herr Prediger Suceo. 
In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Militair⸗Oberprediger Schultze, um 8 U. 
„Paſlor Teſchendorff, um 10] u. 
Prediger 8 um 2 U. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr ban! 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Gerttud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonat, um 2 U. 


Getreide⸗Markt⸗preiſe. 
Stettin, den 18. Mai 1842. 


Weizen, 2 Thlr. 15 ſgr. bis 2 Thlr. 20 far 
Roggen, 1 » 13 1300 
Gerſte, 1. „ „ 1 „ 31 
8 — - 2 ı ı — 25 ⸗ 

rb ſen, 11 „ 1 w 12 


Fonds- und Geld-Cours. fe Cour. 
— — 
fi 


Berlin, vom 17. Mai 1842. 


uss. 


Staats-Schuld-Scheine . » » 2 2.» 4 | 
St. Schuld-Sch. zu 34 pCt. abgestempelt | * 1025 
Preuss. Eugl. Obligationen 0. 4103 
Prämien-Scheine der Seehan dl. — 841 
Kurmärkische Schuldverschreibuungen 102 [101% 
Berliner Stadt- Obligationen 4 11044 (1 
Dauziger do. iu Thellen — 48 — 
Westyreuss. Pfandbrieſfſe. 34 — 11025 
Grossherzogth. Poseusche Pfandbr. 4 1107 |— 
Ostpreussische deo. - 3 — [1024 
Pommersche do. ] 3411034 [1024 
Kur- und Neumärkische W 103} 102 
Schlesische „ — 102 
Ae tle n. 
Berlia-Potsdamer Rlsenb aun 5 271 126: 
do. do. Prier.-Actien . » + + — 11024 
Magdeburg-Leipziger Eisenb. . +» + + » — 1144 1134 
do do. Priox.-Actien , 44 — 1108 
Berlin- Anhalt. Eiseuhahn , » * + « [ 18063 |1054 
do. do. Prior.-Actien 4l— 1024 
Düsseldorf-Elberfelder Eisenb. . » . . 5 | 86} | 85 
do, de. Prior.-Actin . . 91 1008 
Rheinische Bisenbahn . » + + +... 5 u 
40. Prlor.-Ac tles 4 11005 | — 
Gold al mara — — 
Friedrichsd“%rr + sa 2 2. — 
Andere Goldmünzen a 5 Thlt. 4 135 
Discontoo + * rn: u Eh 3 4 
— 


%) Der Käufer vergütet die abgelaufenen Zi n 
und ausserdem 3 Ct. pro — bis — 


Beilage. 


Beilage zu No. 60 der Königl. 


vrivilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 20. Mai 1842. 


Literariſche und Zunft: Anzeigen. 


In der Unterzeichneten ift zu haben: 
x rich ie Woͤlfet's 


praktiſches Wach zur Anfertigung 
er 
Bauanſchlaͤge und Bauriſſe 


von Wohn- und Landwirihſchafts⸗Gebaͤuden, fo wie Ans 
weiſungen iu deren Ausführung, nebſt der dazu erfordet⸗ 
lichen Matetialenkunde. Für angehende Baumeiſter, 
Maurers und Zimmermeifter und die cs werden wollen, 
für Magiſtratsperſonen, Bauherten ſo wie auch für Ge⸗ 
werbes und Realſchulen. Mit 28großen, fauber lithogra⸗ 
phirten Tafeln, enthaltend: Grund⸗, Auf⸗ und Proſil⸗ 
riſſe. gr. 8. Preis 1 Thlr. 272 far. 

Hier iſt endlich ein Werk, wie es der praktiſche Baus 
meiſter, der Maurer- und Zimmermeiſter, laͤngſt ſchon 
gewünſcht baben, das nämlich, neben der Anfertigung 
der Bauanſchlaͤge, zugleich eine gründliche Anleitung erz 
theilt, alle Arten von Bautiſſen zu emwerfen und correct 
zu zeichnen. Insbdeſondere iſt dieſes Werk allen denen 
zu emofehlen, die fi) auf das Meiſter⸗Examen vorbe⸗ 
reiten wollen; nicht weniger aber iſt daſſelbe für Baus 
berren von vielfachem Nutzen zur genauen Bered,. ng 
der Baukeſten und zur Rebiſion der Bauanſchläge. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier,) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 

i n tit = 
Bei L. Weiß iſt fo eben ericienen: 
Das kuͤndlich große Geheimniß: 
Gott geoffenbart im Fleiſch. 
Funfzehn Predigten 


über 
die Evangelien und Epifteln der Advents und Weihnachtszeit 
n 


vo 
E. A. R. Pal mi é. 
Preis 225 for. 


Die unterzeichnete Be oe offerirt: 


er 
Preußiſche Müller 
in Anſebung feiner Rechte und Pflichten, nach den über 
die Mühlen, das Müllerweſen, und damit in Verbin⸗ 
dung ſtehende Gegenſlaͤnde erſchienenen Koͤnigl, Preuß ie 
go Geſetzen und Verordnungen. Lin Handbuch für 
2. bee Gch Mühlenpächter und Mühlen⸗Aufſeher, 
um ibe Geſchäft mit gutem Erfolg iu betreiben, ſich vor 
baden mander Artem hüten, bei entflandenen 
ds 3 fi über ihr Recht und über das dabei ſtaufin⸗ 
— erfahren gehörig zu belehren, und überhaupt über 
ie or ihr Gewerbe betreffende, und geſetzmaͤßig bes 
gründete Angelegenheiten eine vollſtändige und deutliche 
Ni lasch zu erlangen. 8. 25 far. 
colai sche Buch- u. Papierhdlg. 


C. F. Gutberlet) in Stettin, 


Streis 


Familien» Bilderwerf für alle Stände. 
Von dem bei Catl Hoffmann in Stuttgart erſchienenen 
Buch der Welt, 
jährlich 12 Lieferungen in 4., mit 36 
Tafeln prachtvoll colorirter, 12 Tafeln 
ſchwarzer Abbildungen und vielen Ori⸗ 
ginal⸗Holzſchnitten. 

Preis für jede Lieferung von 4 Bogen 
mit 4 Tafeln 1 Thlr. 
ift die Zue und Ate Lieferung in allen ſoliden Buchhand⸗ 
lungen, in Stettin in der unterzeichneten vorräthig. Es 
iſt das unterbalrendfle und belehtendſte Werk, was dem 
Publikum in dieſer Art jemals gebeten wurde, und über⸗ 
trifft dabei durch eleganten Druck, Schönheit und Natur⸗ 
treue der Abbildungen, ſo wie durch billigſten Preis, jedes 
ähnliche Unternehmen. Die dritte und vierte Liefe⸗ 
rung enthalten folgende Driginale Auffäge: 

Suͤd⸗ Amerika (mit Abbildung), von Duttenhofer. 
— Rio de Janeiro (mit Abbildung), von Dutten⸗ 
bofer, — Andre Hofer, von A. Lewald. — Das Pferd 
(mit col. Tafel), von Duttenhofer. — Die Fackel⸗ 
diſteln (mit vielen Holzſchnitten und zwei Tas. 
feln color. Abbildungen) von Berge. — Die Cac⸗ 
tus ſchildlaus, Cochenille, (mit col. Abbildungen), von 
Berge. — Jagd auf der Oſtkuͤſte Afrikas, von Dutten⸗ 
hofer. — Vorliebe mancher Vögel für glänzende Dinge, 
von Berge. — Raͤthſel: „der 2 und „der 
Onyr,“ von G. Moſer. — Die Eintheilung der 
Natutreiche, von Berge. — Gauein (mit Bild); Gi⸗ 
ralda, ein mauriſcher Thurm zu Sevilla (mit Bild) z 
die weſtliche Seite der Cathedrale von Notre Dame in 
Antwerpen (mit Bild), von Duttenhefer. — Der Löwe 
(mit Holzſchnitten), von Duutenbofer. — Schaͤdliche 
Schmetterlinge (mit color. Tafel), von Berge. — 
Carls 1. von England Hinrichtung, am 20. Januar 1649, 
von G. Diezel. — Giftpflanzen (mit col. Tafel), von 
Berge. — Die Kunſt der Daguerreoiypie (mit vielen 
Holiſchnitten), von C. Imle. — Seeſchwalben (mit 
color, Tafel), von Berge. — Charlotte Corday, von 

x ord. — Mätbfel: „der Hexenmeiſler“, von 
J. G. Moſer. ; 

F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier). 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Stettin: 


Gerichtliche Vorladungen. 
Edictal⸗Citation 
der von den Gütern Campz, Bandeſow, Cummin a. b. e. 
ju Lehn berechtigten Agnaten und Gefammtbänder des 
von Brüſewizſchen Geſchlechts und anderer Geſchlechter. 
Auf den Antrag der Ehefrau des Guſtav Wilhelm 
n ere aan Fein 
werden fammtli en und Geſammthaͤnder de 
Brüfewisihen Geſchlechis, fo wie aller andern Geſchlech⸗ 


* 


ter, welche an den Gütern Campz, Bandeſow, Cummin 
u. b. und c. in Hinterpommern, im Camminet Kreife 
belegen, eiwa zu Lehn berechtigt find, hierdurch aufarfors 
dert, ihre Lebhnrechte, deſonders das Revokatient- und 
Meluisionerecht, das benefieinm taxa», imgleichen das 
Vorkaufstecht, binnen ſechs Wochen, ſpaͤteſtens aber in 
dem auf 
den 20ſten Juli 1842, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Depu kitten. Ober-Landesgecichts-Referendarius 
Kolbe, angeletzten Termin un biefigen Ober-Landesge⸗ 
richt entweder in Perfon oder durch einen biefigen, mit 
Vollmacht und binreichender Information verſehenen Ju⸗ 
ſtü⸗Commiſſatiug, wozu denen, welchen es an Befanıts 
ſchaft fehlt, der Juſtiſrath Böhmer, Criminaltath Schme⸗ 
ling, die Juſlis⸗Commiſſarien Calow und Lenke vorges 
ſchlagen werden, anzuzeigen, oder zu gewärtigen, daß fie 
mit allen ihren etwanigen Lehnrechten an den genannten 
Guͤtern, beſonders dem Rrvokations⸗, Meluitiones und 
Verkaufsrechte, fo wie mit dem keneficio taxae werden 
praͤkludirt, ihnen deshalb ein ewiges Siillſchweizen wied 
auferlegt und die erwähnten Güter Camp, Bandeſow 
und Cummin a. b. c. für Allodia werden erklärt wer⸗ 
den. Stettin, den Zten Januar 1842. 

Königliches Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 

Wendtlandt. 


Edictal⸗ Citation. 

Alle diejenigen, weiche an die von det hieſigen Ritter— 
ſchaftlichen Privatbank. unser dem kiten Januar 1841 
sub Litt. I. No. 3254 auf den Namen des Bauern 
Chr. Boecker zu Sonnenburg über 200 Thlr., zuſs! Pros 
zent zinsbar, ausgeſtellte und angeblich verloren gegangene 
Obligation und an das darin verſchriedene Capital als 
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder fonftige Brief⸗ 
Inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſptuͤche binnen 3 Monaten und ſpaͤ⸗ 
teſtens in dem auf den : 

13ten Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Deputirten, Oberlandesgerichts-Referendarius 
Baum, angeſetzten Termine, dem unterzeichneten Gerichts⸗ 
hofe entweder in Perſon oder durch enen hieſigen, mit 
Vollmacht und hinreichender Information verſehenen 
Juſtiz⸗Commiſſarius, wozu denſelben die Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarien Trieſt, Calow und Lenke hierſelbſt vorgeſchlagen 
werden, anzuzeigen, oder zu gewaͤrtigen, daß die verloren 
E über 200 Thlr. für erloſchen ers 


laͤrt und von der Ritterſchaftlichen Privatbank eine neue 


Obligation ausgefertigt werden wird. 
Stettin, den ten Mai 1842. 
Koͤnigliches Oberlandesgericht. Etſter Senat. 

Wendlandt. 

— —— — 

Subbaſtationen. 

Bekanntmachung. 

Die Subhaſtation des Schmiedemeiſter Michael Frie⸗ 

drich Schroͤderſchen Grundſtücks No. 49 d. zu Grabow 

iſt aufgehoben worden und faͤllt daher der auf den Sten 


Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, anberaumte Bieungs⸗ 


termin weg. Steltin, den taten Mai 1842. 
x Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 


Von dem Königl. Lands und Stadtgerichte zu Grei⸗ 


fenhagen ſoll die bei Borrin sub No. 21 belegene Mahl⸗ 
und Schneidemühle nebft dazu gehörigen Landungen, auf 
7364 Thlr. 22 for. 8 pf. abgeſchaͤtzt, zufolge der mit 


Hypotbekenſchein und Bedingungen in der Reglſfratur 
elnzuſehenden Taxe, wegen der bei der fruͤhern Sudba⸗ 
N nicht vollſtaͤndig geſchetzenen Bezahlung der Kauf⸗ 
gelder 

am 27ſten Juli 1842, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſobhaſtitt werden. 


£ Auktionen. 


Das zu dem Nachlaſſe des Ober⸗-Amtmanns Schrs⸗ 
der zu Vorwerk gebörige todie und lebende Wirihſchafts⸗ 
Inventarium, beſtehend in 

1500 hechfeinen wollteichen Schaafen und Laͤmmern, 

3 Bollen und 60 ſehr milchteichen Kuͤhen, 

28 Zug⸗Ochſen, 

42 ftarfen Pferden und Füllen verſchiedenen Alters, 

20 Schweinen, 

ſaͤmmtlichem Acket⸗ und Hausgeraͤrb, Kupfer, Meſſing, 
Zinn, Betten, Leinenzeug, geſponnenem Garn, 
und einer greßen Quanntaͤt Flachs, 

„sel in den auf den 20ſten, 2utten und 22ften Juni d. J., 
Morgens 8 Ubr, auf dem herrſchoftlichen Hofe zu Vor⸗ 
werk bei Demmin anberaumten Terminen dergeſtalt thei⸗ 
lungsholder öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verkauft werden, daß am 20ſten Jun mit 
dem Verkaufe des todten Inventariums der Anfang ge⸗ 
macht und am 2ıften und dem folgenden Tage die Vers 
ſteigerung des Viehes erfolgen wird. Das Vieh, nament- 
lich die Schaafe in der Wolle, koͤnnen ſchon jetzt taͤglich 
in Augenſchein genommen werden. 

Demmin, den loten Mai 1842. 

v. Podewilsſches Patrimonial⸗Gericht über Vorwerk. 
5 „ 7 e * I 17 . 

Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiß⸗Kommiſſarius und Landrichter. 


Am Freitag den 20ten Mai, Nachmittags 3 Uhr, 
mwerden wir auf dem Packhofe am Zimmerplag für fremde 
Rechnung durch den Maͤkler Herrn Büttner 

36 ganze und 12 halbe Tonnen Carolina Reis, 
demnaͤchſt auf dem neuen Packhofe 
7 Faͤſſer alte Zamiſche Corinthen, 
88 Faͤſſer alte Smyrna Roſinen, 

„ 16 Ballen Amerikaniſchen Hopfen, 
meiſtbietend verkaufen laſſen. 

Simon & Co m p. 


A K kent dh 

Es ſollen Dienſtag den Ziften Mai c., Vormittags 
9 Uhr, große Wollweberſtraße No. 547: Schlaf⸗ und 

aussNöde, Beinkleider⸗, Schlafrock⸗ und Weſten⸗ 
Zeuche aller Art, ſeidene Taſchentücher, Cravatten, 
Handſchuhe, Sbawlis, Miüsen, Reiſetaſchen, Hofens 
träger, Cigarren⸗Etuis u. dal. m., Öffentlich verſteigert 
werden. eier 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Mein Haus in Giabow, an der Freiſſade No. 6, 
nebſt Holſbof, worauf Schiffe gebaut werden, auch die 
im Haufe befindliche Fournier⸗Schneide⸗, Raspel⸗Ma⸗ 
chine und Kreisfäge, will ich vetanderungsbalber ohne 

inmiſchung eines Dritten verkaufen. 

Der Werkführer wird nach Verlangen über Vorbe⸗ 
nanntes näbere Auskunft geben. Im benannten Hauſe find 
auch ca; 7000 laufende Fuß birtene Planken, auch bir’ 
kene und mahagony Fournite billiat iu verkaufen. 

Wittwe Senk. 


Derfänfe beweglicher Sachen. 

Ein gebrauchter Thorweg, doch gut erhalten und im 

vollſtändigen Beſchlag, ſteht große Oderſtraße No. 70 
zum billigen Verkauf. 


Blaßrothe ſchoͤne Eßkartoffel, a 7 Thlr. pr. Winſpel 
und 9 ſgr. pr. Scheffel, aus dem Kahn an der Baum⸗ 
brüde, Naͤheres große Domſtraße No. 679, parterre, 


Beſten Elbinger Niederungs⸗Käſe empfingen und offe⸗ 
titen billigſt Schreier & Comp., 
ace Oberhtaße No. 6. 
Täglich find friſche Stüͤckendatter, Milch und Sahne 
zu haben Krautmarkt No. 1026. 
Ttockner und gereinigter Sce⸗Sand bei 
J. A. Füller. 
Dem ſchreibenden Publikum empfiehlt 
t cxita gut geſchnittene Federn, SI 
100 Stück für 5 fgr., 2 
auch feinere Sorten billigſt in der 
Poſen⸗ Sirgellads und Oblaten⸗Fabrik von 
J. A. Fuller, Mitte der Schuhſtraße No. 861. 


Das anerkannt zweckmaͤßigſte und zuverlaͤßigſte 


Mittel zur gaͤnzlichen Vertilgung der Ratten und 


Mäufe (Phosphoxmiſchung), iſt nur bei Untetzeichnetem 
aͤcht zu haben, a Topf 10 far. 5 
W. O. Kleinmann, 


oberhalb der Schuhſtraße No. 625. 


Beachtungswerthe Anzeige. 

Von dem fo vielfach geprüften und wirklich für hoͤchſt 
vortheilhaft befundenen Macassar-Oel der Herren 
Charles Popper and Barklay à London, welches dat 
„Ausfallen und Ergrauen der Haare“ verhindert, ſelbi⸗ 
ges nach kutzem Gebrauch auf das Merkwuͤrdigſte vers 
ftärkt, fo auch von dem eben fo wirkſam befundenen 


Oil to Colour, womit man graue und rothe Haare 


in gam kurzer Zeit, ohne der Haut zu ſchaden, auf das 


Schoͤnſte ſchwarz und braun färben kann, empfing 
ich wieder eine neue Sendung. 
. Schwarzmannseder, 
Grapengießerſtraße No. 169. 


Ausverkauf. 


Durch Aufgabe meines Geſchaͤfts beabſichtige ich, die 
noch — — — Waaren, beſtehend in —— 


Hirſch⸗, Reh⸗, Schaaf⸗ und 


a Zi X k Der, 
af a Ziegen Leder, 
L. Schwerdtfeger, 
Moͤnchenbrücke No. 188. 
Bretters- und Ziegelmebl⸗Verkauf, 


Auf der Holläͤndiſchen Windmühle zwiſchen Bredow 
net trockne und gute $= und 


und Züllchow find ausgen 
Uidllige Dielen, vit auch et tod billig zu haben. 
Verf, Mühlenpaͤchter. 


** Be EEE EI Een En EEE Se a nz 

Maffinnde a 54, 57 und 6 ſar., Kaffee 64 bis 
11 fur, Catol. Reis 3 ſgr., beiten Schw. Käfe 
a 8 ſgr., Holl. 6 far. p. Pfd., Limb. Käfe a 
11 ſat., Schw. Sahnen⸗Käſe 11 ſar., Ulllersd. 
Sabnen⸗Kaͤſe 9 far. p. Stück von 13 bis 2 Pfd., 
beſte Trauben Roſinen 8 ſar., Schaalman⸗ 
deln, Feigen, Sultan-Roſinen 8 ſar., Speiſe⸗ 
Oel ſar, feinſtes Proe. Oel 12 fgr., Efttas 
gon⸗ und acht franzoͤſiſchen Eſſig 74 far. p. 2⸗Quart⸗ 
Flaſche, Moſtrich, ord. 4 ſgr., f. Erfurter 8 ſgr. 
p. Pfd., Sartellens und Capern⸗Moſtrich, 
die Kruke 10 ſgr., Btab. Sardellen 25 far., 
Oliven, Capern, Neunaugen, Bratheringe, acht 
Oſtind. Sago 10 fgr., Erfurter und Ital. 
Facon⸗Nudeln 8 und 10 far., Eier- und gelbe 
Faden⸗Nudeln, Eier⸗Graͤupchen, aͤcht Franz. 
Taffel⸗Bouillon, 14 Riblr. p. Pfd., Hauſen⸗ 
klaſe 51 Rihlr. p. Pfd., friſche Koch⸗ und 
Tifhs Butter, a5, 6 und 7 for. p. Pfd. em⸗ 
pfehlen M. Sack & Co., 

gr. Domſtr. No. 677. 


ke 


Starke Leinewand zu Wolfäden offerirt zum billigen 
Preiſe Albert Driver, 
Schulzenſtraße No. 336. 
Den Empfang einer bedeutenden Parthie 
Italieniſcher Herren-Strohhuͤte 
zeigen wir hiermit ergebenſt an, welche wir, um in dieſem 
. damit zu u 4 1 5 billigen Preiſen 
verkaufen. ügel & Hertzog 5 
Schubſir. No. 800. 


Sac ec ae de ce 


10 Pfand engl. Palmöl- Seife für 1 Thlr., 
495 Cocus-Nussöl-Soda-Seife, a 4 «gr. pro Pfd. EB 


* 


rere 


ES TE SET e e e e e e e ee eee een 


bei C. G. Schindler, 
925 ‚Mittwochstrasse No. 1075 und 2 


Grapengiesserstr, No, 424. 


= 
2829090219805 89889 


= Optisches Lager & 


KRathenauer Vrillenntederlage. 
Zum Botaniſiren EI ganze Beſtecke, 1, 2. und 
Zfache Lupen, . 33.802 e h Op 
Heumarkts unbe Hagenſtraßen⸗Ecke. 


Im Haufe der Herren Oynbauſen & Crepin, breite 
Straße No. 370, 1701 ein im beſten Stande befindlicher 
Afigiger leichter Reiſewagen mit allem Zubehör, zum 
billigen Preiſe zum Verkauf, und belieben ſich Kauflieb⸗ 
habet beabalb an die Herten Oynhauſen & Crepin 
zu wenden. 


Einige Büchſen und Doppelflinten, fo wie ein abge⸗ 


ichteter Hübnerhund, find: zu verkanfen Bollenſtraße 


No. 762. 


2, Adler⸗Küͤſtenheri bill bei 
* * Sonor 1 Lindner. 


‘ 


Verpachtungen. 
Wie ſen⸗ Verpachtung. 

Am gien Juni c., Vormittags 10 Uhr, ſellen in 
Wolfshorſt die dortigen Kaͤmmerei⸗ Wieſen verpachtet 
werden. Stettin, den toten Mai 1842. 

Die Oekonomie-Deputatlon. 


Vermſetbangen. 

2 Speichetſtraße No. 72 find 3 Wohnungen, jede 

ohnung von einer Stube, Kammer und Küche nebſt 
Zubehör, zum Aften Juli in vermiethen. 0 

22 Zwei Stuben, eine Kammer und Holigelaß 
fiehen am iſten Juni c. im Hauſe große Laſladie 
No. 233 zur Vermiethung frei. 

Oberhalb der Schuhſtraße No. 151 ſind in der dritten 
Etage 3 Stuben, 2 Kammern nebſt Zubehör zu vermiethen. 


„Möoͤnchenſtraße No. 473 find 3 Böden, Kellerei und 
die erſte Etage ſogleich zu vermiethen. 

Eine Unterwohnung am Marienplatz von 5 Stuben, 
3 Kammern nebſt Küche, Speiſekammer und Holjgelaß, 
Stallung für 2 Pferde, Heu⸗ und Strohboden und 
Wagenraum, iſt zum iſten Juli d. J. zu vermieten. 
Das Nähere in No. 771 am Marienplatz im obern 
Stockwerk. 3 

Eine Stube nebſt Kablinet mit Möbeln ſteht zum Aften 
Juni Kkrautmarkt No. 1026 zu vermiethen. 


Die untere Etage Kubſtraße No. 281, beſtehend aus 
2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubeboͤr, iſt zum tſten 
Juli c. zu vermiethen. 

Zwiſchen Frauendorf und dem Julo iſt cine freunds 
liche Sommerwohnung von 2 Stuben zu vermiethen. 
Näheres bei C. Teſchner, am Roßmarkt No. 757. 


Im Haufe No. 8 in Golem find wei fhöne Stuben, 
Kammer, belle Küche und Keller, zur Sommerwohnung 
an eine ſtille Familie ſogleich zu vermiethen. 

Die bel Etage Kuhstrasse No. 282 (5 Piècen 
nebst Zubehör) ist zu vermiethen am 1sten Juli, 


Dienſt⸗ und Beſchaftigun s⸗Geſuche. 
Ein Burſche, der Luft bat die Buchdruckerkunſt zu 
erlernen, kann ſich melden in der Zeitungs⸗Expedition. 


Ein tüchtiger Deſtillateur von geſetzten Jahren, der 
einem ziemlich bedeutenden Geſchaͤft allein vorzuſtehen im 
Stande iſt, wird ſogleich oder auch zum tſten Juli d. J. 
unter hoͤchſt annehmlichen Bedingungen geſucht. Adreſſen 
werden in der Zeitungs⸗Expedition unter A. Z. und 
Angabe der früheren Verbälmiffe entgegen genommen. 


Ein Knabe von gebildeten Eltern, der Luſt hat die 
* zu erlernen, kann ſich melden Schubſiraße 

0. * 

Es wird zu Johann Ine Dame geſucht, welche in der 
Führung einer kleinen Wirthſchaft erfahren iſt. Naͤheres 
Louiſenſtraße No. 738, zwei Treppen boch. 
ien 3 1 hat, das Tapenier⸗ 

efchäft zu erlernen, melde ſich bei 

F. Roeper, Tapezier, Schulzenſtt.⸗Ecke No. 336, 


Ein ordentlicher, mit guten Zeugniſſen verſehener Kut⸗ 
ſcher findet einen 


ienſt bei 
Auguſt Moritz. 


Ein unberheiratheter Arbeltsmann, welcher iben 
und leſen, auch gute Zeugnifle ee 


einen Dienft bei F. Siebe, 
große Laſtadie No. 220. 

Ein Commis, mit guten Zeugniſſen verſehen, auch mit 
der Buchführung nicht ganz unbekannt, ſucht in einem 
Tuch⸗, oder en gros- Geſchaͤft, bier auch außerhalb ein 
* ib Helene ele h 

ierauf Reflektitende belleben ibre Adreſſen 
B. M. in der Zeitungs⸗Expedition ahnge a * 


Junge Maͤdchen, die in DVerfertigung von Putzſachen 
beſonders Hauben ꝛc., geübt ſind, finden — 
Beſchaͤftigung Paradeplatz No. 492, eine Treppe hoch. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


x Für Zabnpatienten 
bin ich des Morgens 7} dis 114, des Nachmittags bis 
6 Übe, in meiner Wohnung (moͤglichſt) beſtimmt zu 
treffen. M. Seligmann, 
ne praktiſcher Zahnarzt bier. 
ine halbe Hauswieſe ift zu vermiethen. 
erfährt man Baumſtraße No. 890, 8 Ae 


Ich warne hiermit Jedermann, Niemandem etwas auf 
meinen Namen zu borgen, ſei es wer es wolle, indem 
ich für ſolche Schulden, die ich nicht ſelber gemacht eder 
durch einen Abfolgeſchein von mir beſcheinigt find, keine 
Sehlung —.— z L,. T. Seitz, Gabi. 

inem bochaeehrten Publikum zeige i i 
ergebenft an, daß ich mich Dieselbe alt gte ung som 
lanterles Drechsler erablict habe; indem ich um recht 
zahlreiche Auftrage aller in meinem Fach vorkommenden 
Arbeiten bitte, werde ich ſtets bemüht fein, durch prompte 
und reelle Bedienung das mir gefchenkte Vertrauen zu 
rechtfertigen. Carl Schwarze, 

Kloſterhof No. 1139. 

Bei güuͤnſtigem Wetter iſt jeden Freitag 
Montag, Nachmittags von 3 Uhr 4 = e 
Morgens von 5 bis 8 Uhr, in meinem Garten Unter⸗ 


haltungs⸗Muſik, wol ich um bonetten Beſuch bitte. 


Büttner, im alten ConcordiasGarten, 


Ein anſtaͤndig moͤblietes Zimmer nebſt Kabi 
Aufwartung wird von einem ruhigen Miether 1 
Juni und iu einer monatlichen Mieth von circa 8 Thlr. 
geſucht. Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. ? 


En ee ae 
erden gegen gute Hypotheken 2 
* ae gute H geſucht: 


6000 Thlc. find auszulei 
No. 583, in zweiten Slod wet. große Wolweberſtrahe 
— b. —— 


Kapitalien werden verſchafft und unentgeldlich unter⸗ 
gebracht durch das Ad 9 un 
gungs⸗Comptoir große ER und Ver ſor⸗ 


